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E
lektronik, Erfolg, Ex-
pansion: Immer mehr
Online-Händler wol-
len Waren und Ser-

vices global verkaufen. Aber
hier spielt das Vertrauen von
Konsumenten eine entschei-
dende (Marketing-)Rolle,
wenn es zur Kassa geht. Gü-
tesiegel oder Zertifizierungen
können sehr hilfreich sein.
Zudem braucht jeder Anbie-
ter ein maßgeschneidertes
Paket – abgestimmt auf seine
Zielgruppe sowie Zahlungs-
mittel. 

Stolpersteine. Die Wahl des
richtigen Payment Service
Providers vermeidet Stolper-
steine. Verfügt dieser über
Zahlungslösungen, die über
die Grenzen bekannt sind,
wächst das Sicherheitsgefühl
des Verbrauchers. Eine star-
ke Marke im Hintergrund des
Online-Shops bedeutet Vor-
beugen gegen Unbehagen bei

Internet-Transaktionen. Der
Payment-Profi sollte sich aber
parallel auch mit dem Händ-
ler weiterentwickeln. Das
funktioniert nur über persön-
lichen Kontakt und Innova -
tion. Ein Dienstleister muss
immer auf dem neuesten
Stand sein und Trends orten.
Die Devise lautet Qualität,
einfache Umsetzung sowie
Vorsprung im Markt.

Unabhängigkeit. Im Zentrum
steht ebenso die Unabhän-
gigkeit des Payment Service
Providers. Händler sollen frei
entscheiden können, mit
 welchen Finanzdienstleistern
Akzeptanzverträge ge-
schlossen werden. Rat und
Tat werden vom Provider
mitgeliefert. Diese Flexibili-
tät schafft nachhaltige Vor-
teile. Ein Beispiel: Der hei-
mische Händler verfügt über
kein österreichisches Konto.
Da es für seinen Zahlungs-

partner keinen Unterschied
macht, ob er einen Kontrakt
mit X oder Y eingeht, besteht
die Möglichkeit, ihm die pas-
sende Akzeptanzstelle für
seine Bedürfnisse zu über-
mitteln.

Fazit. Online-Händler sollten
jahrelanges Know-how sowie
Unabhängigkeit als Entschei-
dungskriterium bei der Wahl
eines Payment Service Provi-
ders in den Vordergrund stel-
len. Damit sich das Geschäft
auch wirklich auszahlt.

Roland Toch, 
Wirecard CEE

Toch, 38, ist Ge-
schäftsführer von
Wirecard CEE
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Unabhängigkeits-
Erklärung

Das wichtigste Kriterium beim
bargeldlosen Bezahlen ist die
Sicherheit. Ein neues Verfah-
ren, das von der FH St. Pölten
entwickelt wurde, könnte nun
helfen, den Einsatz von Chip-
karten einfacher und sicherer
zu machen – und zwar mittels
Gesichtserkennung. Konkret
wird ein auf dem Chip ge-
speichertes Foto des Gesichts
mit einem aktuellen Kamera-
bild verglichen – der Kunde
muss also nur in die Kamera
lächeln. Etwaige Daten-

schutzbedenken werden zer-
streut: Die Person wird nicht
identifiziert, es werden nur
biometrische Daten abgegli-
chen. Entwickelt wurde das
Verfahren vom Institut für IT-
Sicherheitsforschung der FH
St. Pölten. Institutsleiter Ernst
Piller hat mit seinem Team –
darunter auch Studierende –
mehr als zwei Jahre an dem
Projekt gearbeitet. „Es könn-
te etwa eine gute Ergänzung
zu anderen Identifizierungs-
methoden sein“, sagt Piller.

Zunächst mussten beste-
hende Verfahren der Ge-
sichtserkennung, die auf
 Algorithmen basieren, ana-
lysiert werden; dann wurde
eine neue Methode entwi-
ckelt – diese ermöglicht den
Abgleich zwischen Foto und
Kamerabild in einer Sekun-
de. Für den Einsatz etwa bei
Bankomaten reicht eine ent-
sprechend ausgestattete
Chipkarte sowie eine han-
delsübliche Kamera. Piller
denkt jedenfalls schon an

sein nächstes Projekt: „Wir
wollen nun die Authentifi-
zierung mittels Handflächen
ermöglichen.“ Diese seien
praktisch unverwechselbar;
zudem würde sich die In-
nenfläche der Hand über die
Jahre kaum ändern. (rp)

MOBILE PAYMENT FH St. Pölten hat neue Methode zur Identifizierung von Besitzern einer Chipkarte entwickelt 
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Neue Perspektiven für
Marketing und Service

Mit Hilfe einer speziellen Lösung von atms erhalten Personen, die die
 Rechtsberatung der Arbeiterkammer nutzen wollen, eine Erinnerungs-SMS

xxx

Biometrische Daten sollen die Sicherheit erhöhen

Jetzt werden Inhalte
auch am Tablet ser-
viert: Seit Hand-Com-

puter durch das iPad zu
Kultobjekten avanciert
sind, reagieren Content-
produzenten. So liefert die
APA – Austria Presse
Agentur zu Großereignis-
sen wie der Hochzeit von
William und Kate fertige,
kompakte Themenspeci-
als. Medienhäuser haben
damit die Gelegenheit, so-
genannte „Digital Natives“
an ihre Marke zu binden.
Aktuelle Berichte und me-
diengerecht gestaltetes
Weltgeschehen ziehen
Aufmerksamkeit auf sich
und bieten gleichzeitig
neue Chancen für digita-
les Marketing – unter an-
derem durch interaktive
Kampagnen oder innova-
tive Werbeformate.

Tool für Massen. APA-
Chefredakteur Michael
Lang: „Tablets werden
zum Tool für Massen.
 Daher beschäftigen sich
Medienhäuser stark damit,
wie sie Inhalte auf diesem

zukunftsträchtigen Kanal
positionieren können. Ei-
nige Zielgruppen werden
künftig hauptsächlich über
Tablets Informationen be-
ziehen. Wer abseits steht,
verpasst einen relevanten
Leserkreis.“

Mobiles Service. Ein wei-
terer Hauptdarsteller der
Dynamik-Welt ist das Mo-
biltelefon, das verstärkt
für Service genutzt wird.
Selbst in öffentlichen Ein-
richtungen gewinnen mo-
bile Prozesse an Bedeu-
tung. Die Arbeiterkammer
für Wien, Niederöster-

reich und Burgenland war
mit der Tatsache konfron-
tiert, dass bis zu einem
Viertel jener Personen, die
sich für kostenlose
Rechtsberatung angemel-
det hatten, letztlich aus-
blieben. Die Folge waren
Leerläufe. 

Per SMS. Abhilfe schafft
eine SMS-basierte Termin-
 erinnerungslosung von
atms Telefon- und Marke-
ting Services. Jetzt erhal-
ten Mitglieder 24 Stunden
vor dem Besuch einen Re-
minder und können mit
„Nein“ antworten, wenn
sie doch nicht kommen.
Das löst in der Datenbank
sofortige Stornierung und
Neuvergabe aus.

Produktivität erhöht.
atms-Geschäfsführer Mar-
kus Buchner: „Die Quote
an nicht wahrgenomme-
nen Terminen konnte klar
unter zehn Prozent gesenkt
werden, wodurch die Kam-
mer ihre Personal-Pro-
duktivität wöchentlich um
über 10.000 Euro steigert.“ 

„Die Quote an

nicht wahrge-

nommenen Ter-

minen wurde klar

unter zehn Pro-

zent gesenkt“

Markus Buchner
Gf. atms

epa_Tom Mihalek, beigestellt, Colourbox, dpa_Bernd Thissen
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ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     WIBL PDF EInstellungen für die automatische PDF-Produktion
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 1200 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Nein
Papierformat:
     Breite: 282.756 Höhe: 420.661 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 450 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: << /Colors 4 /QFactor 0.15 /Columns 1346 /Resync 0 /Blend 1 /HSamples [ 1 1 1 1 ] /Rows 646 /ColorTransform 1 /VSamples [ 1 1 1 1 ] >>
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 450 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Maximal
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Aus
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

Richtlinien:
     Richtlinien für Farbbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinien für Graustufenbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinen für monochrome Bilder
          Bei Bildauflösung unter: 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Nein
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: 
     Farbmanagement: Farbe nicht ändern
     Wiedergabemethode: Standard
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Entfernen
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Nein
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Nein

PDF/X --------------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 7050
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Ja
Graustufenbilder beschneiden: Ja
Schwarzweißbilder beschneiden: Ja
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Ja
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0
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